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Neubau Wohnüberbauung Ziegeleihof, Oberwil
Aus einem Studienauftrag mit drei Architekturbüros erhielt 
unser Projekt den Zuschlag für die Realisierung. Die neue 
Wohnüberbauung liegt am Siedlungsrand auf dem ehema-
ligen Lagerplatz der Mechanischen Ziegelei Oberwil. Um 
eine ebene Lagerfläche für die gebrannten Ziegel zu erhal-
ten, wurde gegen die Allschwilerstrasse mit einer rund fünf 
Meter hohen Stützmauer stark aufgeschüttet und gegen die 
Hohestrasse vier Meter abgegraben. Auf dem westlichen 
Drittel der Parzelle folgte das Terrain dem ursprünglichen 
Verlauf. Die Hohestrasse bildet den Übergang vom Leimental 
zum Hochplateau gegen Allschwil. Das Projekt sucht den 
Dialog mit der bestehenden Überbauung der Ziegelei und 
über seine Morphologie die Verbindung zur feinkörnigen 
Bebauungsstruktur der Einfamilienhäuser. Fünf grosse und 
kompakte Baukörper möblieren die ehemalige Lagerflä-
che und inszenieren mit den Durch- und Ausblicken den 
Hauptwert der Aussichtsplattform. Die künstlich geschaf-
fene Geländeform wird thematisiert und weiterentwickelt. 
Durch die Abgrabung des Lehms links und rechts wurde die 
Hohestrasse zum Damm, der die Areale trennt. Mit der an die 

Strasse gestellten Einstellhalle entsteht eine neue Ebene auf 
Strassenniveau und die Hohestrasse wird ins Bebauungs-
konzept miteinbezogen. Es entsteht ein sich ergänzendes, 
zusammenhängendes Ziegelei Ensemble, mit einem Spiel 
von sich verschränkenden Ebenen. Geplant sind attraktive 
Mietwohnungen, die den Komfort einer Eigentumswohnung 
bieten. Jede Wohnungverfügt über eine freistehende Küche 
und einen grosszügigen Balkon. Die Raumabfolge von Ko-
chen, Essen, Wohnen und Balkon lässt die einzelnen Räume 
grosszügiger erscheinen und gewährt Durchblicke innerhalb 
der Wohnung. Die ins Volumen eingeschnittenen Balkone 
bilden einen geschützten Aussenraum als Sommerzimmer 
und inszenieren die Aussichtslage.Die Mauer der Einstellhalle 
bildet das Rückgrat für die sich aufweitende und verjüngende 
Wegachse. Die Wand aus behandeltem Beton verweist mit 
der horizontalen Schichtung auf den ehemaligen Tonabbau 
und verleiht dem Ort eine eigene Identität und Stimmung. 
Die Fassade ist in horizontale Bänder gegliedert, wobei die 
Höhe des Brüstungsbandes nach Ausrichtung, Lage und 
Funktion ändert.


